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Schaffhausens Márk Kállay (links) setzt gegen die doppelte Genfer Deckung zum Abschluss an.� BILD PASCAL OESCH

Die Pflichtaufgabe gelöst, die 
weisse Weste weiterhin gewahrt 
Auch im vierten NLA-Meister-
schaftsspiel kann der  
SC Schaffhausen einen Sieg feiern. 
16:10 lautet das Schlussresultat 
gegen Genève Natation.  
Die Weichen werden im zweiten 
Viertel vorentscheidend gestellt.

Pascal Oesch

WASSERBALL. Nicht immer spiegeln sich 
die Vorzeichen in der Realität wider. 
Wer dachte, dass der Match gegen 
Genève Nation zu einer Kür für den 
SC Schaffhausen werden würde, musste 
seine Meinung schon bald revidieren. 
Obwohl die Gäste ihre zweite Partie 
innert 24 Stunden bestritten, wehrten 
sie sich wacker. Und bereits zur ersten 
Pause kristallisierte sich heraus, dass 
sie ihre Lehren aus dem 7:21 in Horgen 
gezogen hatten. Nach der deutlichen 
Niederlage vom Samstag präsentierten 
sie sich beim SCS als unangenehmer 
Gegner. Deswegen sprach Trainer Jovan 

Radojevic anschliessend von einem 
«Arbeitssieg».

Sie hätten gedacht, Genf sei müder. 
«Die Leistung im Angriff war in Ord­
nung. Leider war die Verteidigung die­
ses Mal schlechter als zuletzt», fasste 
der Trainer das Geschehen zusammen. 
Nach den Erfolgen gegen Carouge, Hor­
gen und Winterthur wahrte Schaffhau­
sen seine weisse Weste auch in der vier­
ten Runde. Beim 16:10 gegen Genève 
Natation löste der SCS seine Pflicht­
aufgabe – allerdings ohne zu glänzen.  
Zu Beginn sah er sich sogar erstmals in 
der aktuellen Saison mit einem Rück­
stand konfrontiert: 19 Sekunden waren 
gespielt, als Marin Stipic die Mannschaft 
vom Genfersee in Führung brachte.

Wachsender Vorsprung
Márk Kállay, mit sieben Toren wiede­

rum der treffsicherste Werfer bei Schaff­
hausen, glich mit dem nächsten Angriff 
aus. Der SCS legte in der Folge vor, Genf 
blieb dran. Erst im zweiten Viertel wuchs 
der Vorsprung – und die Hausherren 

konnten sich im KSS-Schwimmbad ab­
setzen. In diesem Abschnitt kassierten 
sie nur ein Gegentor und reüssierten 
fünfmal. Mit einem Zwischenresultat 
von 10:5 wurden die Seiten gewechselt. 
Zum Selbstläufer wurde die Begegnung 
dennoch nicht.

Schaffhausen stellte sich oft zu kom­
pliziert an, überlegte bei vielerlei Aktio­
nen zu lange. Genève Natation verkaufte 
seine Haut so teuer wie möglich. «Heute 
waren wir zu 60 Prozent gut», meinte 
Spieler Gabor Turzai selbstkritisch. Sie 
stünden aber noch am Anfang, betonte 
er und schob nach: «Mit der Zeit verbes­
sern sich die Leistungen.» Nach dem 
ersten Meisterschaftsblock hat der SCS 
nun eine zweiwöchige Pause vor sich. 
Neben den Trainings sind dann auch 
Videoanalysen geplant.

NLA, 4. Runde: SC Schaffhausen - Genève Natation 16:10 
(5:4,5:1,3:4,3:1). SCS: Schmuki; Kállay (7/3), M. Milovanovic 
(3), Turzai, N. Milovanovic (1), Mattoscio, Zlomislic (3), 
Schmid, Corbach (2), Frei, Widtmann. - Spitze: 1. Schaffhau-
sen 4/8 (59:27), 2. Lugano 2/4 (47:12), 3. Carouge 3/4 (26:19) 
(...) 6. Genf 4/2. - Nächstes Spiel: 8.5. Horgen - SCS. 

Nicola Spirig mit 
einem Sieg auf 
Gran Canaria
TRIATHLON. Nicola Spirig tankte auf 
Gran Canaria mit einem überlegenen 
Sieg Selbstvertrauen. Die 39-jährige 
Olympiasiegerin von 2012 gewann die 
Challenge Mogan über die halbe Iron­
man-Distanz mit fast sechs Minuten 
Vorsprung vor der Niederländerin 
Sarisse de Vries. «Ich bin sehr zufrie­
den mit der Leistung, die Standort­
bestimmung aus dem Training her­
aus zeigt, das ich fitter werde», be­
fand Spirig. Bei den Männern wurde 
Andrea Salvisberg Siebter, gut sechs 
Minuten hinter dem deutschen Sieger 
Jan Frodeno. (sda)

Maja Storck 
schafft die Wende 
mit Dresden
VOLLEYBALL. Die Schweizer Volley­
ballerin Maja Storck feierte mit 
Dresden den Gewinn der Deutschen 
Meisterschaft. Die 22-jährige Dia­
gonalangreiferin aus Münchenstein 
bezwang mit ihrem Team den Titel­
verteidiger MTV Stuttgart im fünften 
und entscheidenden Spiel im Play-
off-Final 3:0 (25:20, 25:23, 26:24). Die 
Dresdnerinnen hatten in der spannen­
den Best-of-5-Serie einen 0:2-Rück­
stand wettgemacht. 

Maja Storck spielte ihre dritte Sai­
son in der deutschen Bundesliga. 
Nach zwei Jahren bei den Ladies  
in Black Aachen wechselte die Ba­
selbieterin aus Münchenstein auf  
diese Saison hin nach Dresden und 
startete in Sachsens Hauptstadt so 
richtig durch. Denn nach der Qualifi­
kation (20 Spiele) wurde die Schwei­
zerin zur wertvollsten Spielerin 
(MVP) der Liga gewählt. Sie war  
auch in den Play-offs die Topskorerin 
ihres Teams. In den fünf Finalspie­
len sammelte sie 14, 36, 39, 28 und 
15 Punkte. (sda)

Köniz zum zweiten Mal Meister
Das Könizer Team des finnischen Trainers Jyri Korsman gewinnt den Berner Superfinal in Winterthur 
gegen Titelverteidiger Wiler-Ersigen mit 3:2 und wird damit zum zweiten Mal Schweizer Meister.

UNIHOCKEY. Entscheidend in der Neu­
auflage des Finals von 2018, den Wiler-
Ersigen ebenfalls verloren hatte, war die 
exzellente Defensivleistung der Köni­
zer. Mit nur drei erzielten Toren hatte 
zuvor noch keine Mannschaft im Super­
final den Titel geholt. Nach einem Dop­
pelschlag innert 22 Sekunden zum 3:1  
in der zwölften Minute erzielten die 
Könizer 48 Minuten lang keine Treffer 
mehr, sie verteidigten aber ihr Tor auch 
mit gefühlten 80 Prozent gegnerischem 
Ballbesitz im Schlussabschnitt im Stile 
eines Meisters.

«Die Defensive war der Schlüssel und 
die Führung im Startdrittel ein grosser 
Vorteil», resümierte Jonas Ledergerber, 
der mit seinem Ballgewinn im Foreche­
cking den dritten Treffer erzwang. Auch 
verwies der 28-jährige Offensivspieler 
auf das Glück, das seinem Team beim 
entscheidenden Doppelschlag hold war. 
Beim 2:1 lenkte Wilers Jan Ziehli einen 
Schuss von Manuel Engel mit dem Ge­
säss ins Tor, das 3:1 nach Ledergebers 
Pressing war letztlich ein Eigentor des 
ansonsten unauffälligen Finnen Krister 
Savonen.

Wiler-Ersigen, mit 17 von 20 mög­
lichen erreichten Finals in der Meister­
schaft der prägende Schweizer Klub der 

Unihockeyneuzeit, scheint Köniz zu lie­
gen. Schon 2018 hatte sich das Team von 
Erfolgstrainer Thomas Berger im Super­
final am Kantonsrivalen die Zähne aus­
gebissen und mit nur zwei erzielten 
Toren den Kürzeren gezogen (2:5). Nun 
verlor Wiler auch das vierte Duell der 
aktuellen Saison, die aufgrund einer 
Coronapause während dreier Monate 
unterbrochen war. «Wir haben sehr viel 
Talent im Team, aber auch viele Spieler, 
die noch einige Entwicklungsschritte 
machen müssen. In der Breite ist die 
Qualität im Kader nicht mehr so hoch 
wie in den dominanten Jahren», räumte 
Patrick Mendelin ein.

Die Könizer (links Goalie Patrick Eder) 
jubeln mit dem Pokal nach ihrem Sieg  
im Superfinal gegen den Serienmeister 
SV Wiler-Ersigen. � BILD KEY

Nichts zu holen in Solothurn – 
Espoirs verlieren 28:34
HANDBALL NLB. Im Auswärtsspiel gegen 
Aufstiegsanwärter TV Solothurn am 
Samstagnachmittag waren die Kadet­
ten Espoirs von Beginn weg in Rücklage. 
Sie unterlagen am Ende mit 28:34 (13:18).

Es wurde das zu erwartende schwie­
rige Spiel in TV Solothurn. Die mit vie­
len ehemaligen NLA-Spielern gespickte 
Mannschaft – Amer Zildzic, Dylan 
Brandt, Nikola Isailovic sind nur einige 
Namen – brachte von Beginn weg viel 
Offensivpower ein und gingen sogleich 
mit 8:4 in Führung. Insbesondere Zild­
zic bekamen die Schaffhauser nicht so 
richtig in den Griff. Der Bosnier erzielte 
in der ersten Hälfte alleine sieben Tore.

Nach einem Time-out von Espoirs-
Coach Marco Lüthi kamen die Gäste aus 
der Munotstadt zwischenzeitlich wie­
der auf drei Tore heran. Doch in den 
letzten zehn Minuten vor der Pause 
schenkte der Gastgeber den Orangen 
nochmals richtig Tore ein und zog auf 
18:12 davon. Immerhin konnte On Lang­
enick mit einem seiner fünf Treffer mit 
dem Pausenpfiff auf 13:18 verkürzen.

In den zweiten Durchgang startete 
Solothurn mit vier Treffern in Serie. Die 
Gastgeber profitierten dabei von einer 
Reihe an technischen Fehlern der Oran­
gen, welche es während mehr als sechs 

Minuten nicht schafften, ihren ersten 
Treffer der zweiten Hälfte zu markieren. 
Trainer Lüthi sah sich erneut zu einem 
Time-out gezwungen (13:22). Abermals 
zeigte dieses Wirkung. Mit 25 sehr guten 
Minuten bis zum Spielende setzten die 
Espoirs ihren Kontrahenten doch noch­
mals etwas unter Druck. Ein Penaltytor 
des jungen David Hrachovec – Sohn von 
Petr Hrachovec, Sohn des früheren 
NLA-Trainers der Kadetten und nun bei 
GC Amicitia Zürich – brachte die Schaff­
hauser sechseinhalb Minuten vor Ab­
pfiff wieder auf fünf Tore ran. Die Oran­
gen konnten sich in dieser Phase auf 
einen erneut starken Nicolas Waldvogel 
verlassen, der sieben Treffer beisteuerte 
und damit bester Schaffhauser Werfer 
war. Der bei Stäfa gross gewordene 
Waldvogel hatte am letzten Donnerstag 
im Cup-Halbfinale sein Debüt im NLA-
Team der Kadetten gefeiert – mit dem 
letzten Tor zum 27:20 beim BSV Bern.

Am Ende war Aufstiegsanwärter 
Solothurn dann aber doch zu abgeklärt. 
Die Espoirs verbleiben auf Rang 9. (pha)

NLB, 10. Runde: TV Solothurn - SG GS/Kadetten Espoirs 
34:28 (18:13). Solothurn CIS. Espoirs: Hottinger (1 Parade)/
Schaffhauser (3 P.)/ Kovacs (1 P); Waldvogel (7), Ilic (5), Lanz 
(1), Lagler (1), Nassereddine (1), Rilak, Hrachovec (4/2), 
Markovic (3/2), Langenick (5/1), Hirt (1).

Vor 50 auserlesenen Zuschauern in 
der Winterthurer Axa-Arena konnten 
sich die Könizer Defensiv- und Konter­
künstler mit dem frühen Zweitorevor­
sprung im Rücken alsbald auf ihre Stär­
ken besinnen. Zwar kam Wiler Ende des 
Mitteldrittels durch ein Powerplaytor 
von Captain Tatu Väänänen noch heran, 
der Ausgleich gelang aber auch aufgrund 
des starken Könizer Keepers Patrick 
Eder nicht. Wiler, das in der Qualifika­
tion lediglich den vierten Platz belegte, 
im Play-off-Halbfinal aber die erst­
platzierten Grasshoppers deutlich elimi­
nierte, verpasste damit den 13. Meister­
titel. Mit diesem wären die Berner zum 
alleinigen Rekordhalter vor Rot-Weiss 
Chur avanciert.

Das Könizer Meisterteam, dessen Er­
folg auf einer beispielhaften Nachwuchs­
förderung fusst, ist derweil noch nicht 
am Ende seines Weges angekommen. 
Zwar verlässt Topskorer Manuel Maurer 
das Team ein zweites Mal für ein Gast­
spiel in Schweden, im Gegenzug kehrt 
aber Nationalmannschaftskollege Jan 
Zaugg mit exzellentem Leistungsaus­
weis aus Skandinavien zurück. «Unsere 
Ära fängt erst richtig an», meinte Stefan 
Hutzli, der nach 38 Sekunden zum 1:0 
getroffen hatte. (sda)

Formel E: Einzig 
Edoarda Mortara 
in den Top Ten

AUTOMOBIL. Edoardo Mortara fuhr als 
einziger des Schweizer Trios beim 
zweiten Rennen des Formel-E-Wo­
chenendes in Valencia in die Top Ten. 
Der Venturi-Fahrer wurde Neunter, 
zwei Plätze vor Sébastien Buemi. 
Nico Müller musste nach dem über­
raschenden zweiten Rang vom Sams­
tag als Zwanzigster wieder mit einer 
Position in den hinteren Regionen 
vorliebnehmen.

Der Brite Jake Dennis feierte einen 
Premierensieg in der Elektro-Serie. 
Der BMW-Pilot setzte sich von der 
Poleposition aus auf trockener Piste 
im Circuit Ricardo Tormo vor dem 
Deutschen André Lotterer und dem 
Briten Alex Lynn durch. In der WM-
Wertung führt nach sechs Läufen 
weiterhin der Niederländer Nyck de 
Vries. Weiter geht es in zwei Wochen 
in Monaco. Valencia war wegen der 
Coronaviruskrise für Paris einge­
sprungen.

Müller fährt aufs Podest
Im ersten Formel-E-Rennen in Va­

lencia fuhr Nico Müller von Start­
platz 22 in den zweiten Rang. Der 
Berner Oberländer überholte in den 
letzten zwei Runden dank der Ener­
giereserven praktisch das gesamte 
Feld. Bei Regen und einer chaotischen 
Schlussphase war Müller der grosse 
Profiteur. Während einer ganzen 
Reihe von Fahrern die Power ausging, 
preschte der Schweizer durchs ge­
samte Feld nach vorne. (sda)

Schweizer Trio 
verpasst in Holland 
das Stechen

REITEN. Beim ersten grossen Treffen 
der Springreiter seit dem Ausbruch 
der Coronaviruskrise zählten die drei 
Schweizer Topreiter Martin Fuchs, 
Bryan Balsiger und Steve Guerdat in 
’s-Hertogenbosch zu den Verlierern. 
Sie verpassten allesamt das Stechen 
des mit 700 000 Euro dotierten Grand 
Prix. Fuchs kam im Sattel von Cloo­
ney auf der Schlusslinie etwas zu 
dicht an einen Steilsprung heran. Der 
Europameister hätte als Sieger des 
Grand Prix von Genf 2019 die Chance 
auf einen Bonus von 500 000 Euro 
gehabt. Ihm bleibt nun noch die 
Bonusmöglichkeit (250 000 Euro) bei 
einem Sieg bei einer der nächsten 
Stationen im Herbst in Calgary oder 
in Aachen. Diese vier Turniere bilden 
den Grand Slam im Springreiten. 
Nebst Fuchs erwischte es auch Guer­
dat auf der Zielgeraden. Die Num­
mer 1 der Weltrangliste ritt auf Vic­
torio. Balsiger mit Twentytwo des 
Biches patzte beim Einsprung in die 
dreifache Kombination. (sda)


